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Witz des Tages

Herr Verkäufer, darf ich  
das Kleid im Schaufenster 
probieren? Verkäufer:  
«Nein, bitte in der Um-
kleidekabine.»

ALTENDORF

Maiandacht der  
Frauengemeinschaft

Am Dienstag, 20 Mai, um 19.30 Uhr, fin-
det die Maiandacht der Frauengemein-
schaft Altendorf statt. Das Liturgie-
team der FGA gestaltet die Andacht zu 
Ehren der Mutter Gottes in der St. Jo-
hanns Kapelle und lädt alle herzlich 
zum Mitfeiern ein. Bei schönem Wetter 
findet das anschliessende, gemütliche 
Beisammensein draussen statt. Treff-
punkt für den gemeinsamen Spazier-
gang zur Kapelle oder wahlweise die 
Fahrt mit Privatautos ist beim Park-
platz Dorfgaden um 19 Uhr. 
 Frauengemeinschaft Altendorf

ALTENDORF

«Zäme am Tisch» 
und Jassen 

Da am letzten Donnerstag dieses Mo-
nats Auffahrt ist, wird das Jassen im 
Engelhof bereits am kommenden Don-
nerstag, 22. Mai, durchgeführt. Die 
Frauengemeinschaft Altendorf und 
das Engelhof Team freuen sich auf 
einen unterhaltsamen Nachmittag. Für 
das gemeinsame «Zäme am Tisch» 
Zmittag um 12 Uhr melden Sie sich bit-
te bis am Mittwoch, 21. Mai, unter Tel. 
055 451 40 00 an. Das Jassen beginnt 
ab 13.30 Uhr. 
 Frauengemeinschaft Altendorf

SIEBNEN

Kasperlitheater im 
Siebner Pfarrsaal 

Am Mittwoch, 21. Mai, findet im katho-
lischen Pfarrsaal Siebnen um 14 Uhr 
und um 15.30 Uhr ein Kasperlitheater 
statt. Der Kasperli kommt zu uns und 
bringt ein lustiges Abenteuer mit, vol-
ler Spass, Spannung und guter Laune. 
Er erzählt den kleinen Gästen die Ge-
schichte der verhexten Zahnbürste. 
Liebe Kinder, kommt vorbei, bringt eu-
re Freunde mit und freut euch auf 
einen fröhlichen Nachmittag mit dem 
Kasperli und seinen Freunden. 

Wir freuen uns auf euch.                                                                                       
Rita Züger, Spielgruppe Lärmhüsli, gibt 
bei Fragen gerne Auskunft unter der 
Nummer 079 310 65 78.
 Frauengemeinschaft Siebnen
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Es muss nicht alles in den Rahmen passen
Judith Keller führte die Besucher der Lesung im Schlossturm in Pfäffikon mit Kurz- und Kürzestgeschichten 
zum Puls von Menschen und Tieren, die sich in ihrer Umgebung eigenwillig eingerichtet haben. 

Frieda Suter 

«Wenn Guido wählen könnte, würde er 
in seinem Leben alles noch einmal ge-
nau so machen, wie er es bereits ge-
macht hat. Denn er will auf keinen Fall 
etwas bereuen.» Oder: «Es kam ihr im 
Wald ein Löwe entgegen. Aber da sie 
nicht im Zoo war, beachtete sie ihn 
nicht.» Diese und Dutzende andere 
Kürzestgeschichten sind Beispiele von 
Judith Kellers literarischen Schreibens. 
Jeder Satz nimmt eine unerwartete 
Wende, oft mit feinem Humor ergänzt. 
Auch viel Tiefsinniges lässt sich entde-
cken. 

Im aktuellen Buch «Ein Tag für al-
le» sind zudem einige längere Texte zu 
finden. Ganze drei Seiten oder 4.30 Mi-
nuten lang, dauert der Text «Ein gastli-
ches Fell». Darin führen unglaublich 
viele Verstrickungen während einer 
Zugfahrt immer wieder zum nassen 
Fell eines Schafes, zu Ordnung, Unord-
nung und schliesslich zu dicken Krä-
hen, die dem Boden den Meister zei-
gen.

Literatur der Bruchstücke
Schon zum dritten Mal wurde Judith 
Keller vom Verein Pro Schlossturm 
Pfäffikon zu einer Lesung am histori-
schen Ort eingeladen. Regula Weber 
stellte die Autorin vor und moderierte 
den Gedankenaustausch mit dem Pub-
likum. Judith Keller gab Einblicke in 
ihr Schaffen. In den Kurztexten kom-
men Menschen, Tiere und manchmal 
auch Gegenstände vor, die zuweilen 
ein unerwartetes Eigenleben entwi-
ckeln. «Literatur kann Ausdruck sein 
von Bruchstücken, die wir wahrneh-

men», erklärte die Autorin am Beispiel 
von Tafeln in Wäldern, welche Wildtie-
re beschreiben. «Da fragte ich mich 
schon, wie die Tiere wohl uns Men-
schen sehen.» 

Raum für neue Welten
Kellers Texte sprengen oftmals die üb-
lichen Rahmen. «Der literarische Weg 
geht vom Wissen weg und lässt auch 
Raum offen für neue Welten.» So ent-
wickeln denn einzelne Figuren immer 
wieder neue Gedanken – wie etwa das 
Schaf, das eine ganze Reihe von Verstri-
ckungen ermöglicht. Oder Odile, die 
gerne schläft: «Gegen Abend fiel Odile 
in ein tiefes Schaf. Sie hängte es nicht 
an die grosse Glocke.»

Judith Keller ist in Altendorf aufge-
wachsen und lebt jetzt in Zürich. Seit 
vier Monaten ist sie Mutter von Zwil-
lingen. Für ihr literarisches Schreiben 
erhielt sie bisher mehrere Auszeich-
nungen und Preise sowie einen 
Werkbeitrag der Zentralschweizer Lite-
raturförderung. Nach «Die Fragwürdi-
gen» und «Oder» ist «Ein Tag für alle» 
das dritte Buch von Judith Keller im 
Rahmen der Textreihe «edition spoken 
script» des Verlags Der gesunde Men-
schenversand. 

Judith Keller gab am Mittwoch 
im Schlossturm in Pfäffikon 
Einblicke in ihr literarisches 
Schaffen.  Bild: Frieda Suter 

Ein «Frühlingsfest» für Malerei, 
Fotografien und Skulpturen
Der frühere Wartsaal und das Stationsbüro Reichenburg sowie ein grosser Lagerraum der ehemaligen Hakle-
kimberly Schweiz GmbH sind heute eine offene Kulturstätte. Am Wochenende lockten sie mit einer Ausstellung. 

Paul Diethelm 

Die offene Kulturstätte von 
Donnerstag, 15. Mai, bis 
Sonntag, 18. Mai, im 
Bahnhofgebäude sowie 
der nebenan gelegenen 

Industriebaute vermochte eine grosse 
Zahl an Besucher anzulocken.

Das Motto «Frühlingserwachen» 
trägt den Namen zurecht, denn was 
hier alles an Malerei, Fotografien und 
Skulpturen präsentiert worden ist, 
wirkte überwältigend. 

Im Rahmen der Vernissage von 
letzten Donnerstag stellten sich die 
Kunstschaffenden mit Ausnahme der 
begründeten Abwesenheit von Heidi 
Marty-Kessler ihre Werke und sich 
gleich selbst vor. 

Überwältigende Bergwelten
Doris Fedrizzi, aufgewachsen im  
St. Galler Rheintal, am Fusse des Alp-
steins, präsentierte im ehemaligen 
Stationsbüro ihre ansprechenden und 
bekannten Bergbilder mit dem Ölpin-
sel erstellt, aber auch Skulpturen und 
Hinterglasmalereien waren zur Schau 
gestellt. 

Marie-Eve Hofmann-Marsy, geboren 
in Frankreich und aufgewachsen in 
Deutschland beeindruckte unter ande-
rem mit ihren Fotografien aus den Do-
lomiten sowie aus dem im Bergell gele-
genen Soglio. Bewundernswert war ein 

grösseres Monument einer sitzenden 
Frau, welche aus rund 4000 kleinen 
Einzelteilen erschaffen worden ist. 

Heidi Marty-Kessler, geboren in 
Siebnen, stellte ihre überaus gelunge-
nen und humorvollen und farben-
prächtigen Skulpturen aus Ton zur 
Schau. Der Schwerpunkt ihrer Skulptu-
ren liegt in der Kleintierwelt. Diese 
wurden allesamt im Atelier von 
Marie-Eve Hofmann-Marty von Hand 
erschaffen und dann im Keramikofen 
gebrannt.

Überwältigend waren die grossen 
und stark ausstrahlenden farbigen Blu-
menbilder in der grossen Halle der 
ehemaligen Firma Hakle-kimberly 
GmbH neben dem Bahnhofgebäude 
von Christian Rüetschi aus St. Gallen. 
Im Atelier und Schauraum fühlte man 
sich mitten in einem Blumengarten in 
Lebensfreude versetzt. 

Die frühere berufliche Tätigkeit von 
Rüetschi als Textildesigner wurden in 
seinen textilen Collagen miteinbezo-

gen und ergänzt mit Acryl, Tusche und 
Ölkreide.

Weitere Ausstellung geplant
Die Besucher zeigten sich begeistert 
und auch erstaunt, was man aus einem 
ehemaligen Stationsgebäude alles ma-
chen kann. Vor Abbruch der Industrie-
baute ist für Mitte September eine 
grössere Kunstausstellung mit Künst-
lern aus dem inneren wie äusseren 
Kantonsteil geplant. 

Die Kunstschaffenden: (v.l.) Doris Fedrizzi, Christian Rüetschi, Marie-Eve Hofmann-Marsy. 
Auf dem Bild fehlt Heidy Marty-Kessler.  Bilder: Paul Diethelm

Sitzende Dame aus rund 4000 kleinen 
Einzelteilen von Marie-Eve Hofmann-Marsy.


